Donnerstag, II - 16. Woche I







2-16

Lesung: Jer 2, 1-3. 7-8. 12-13

Evangelium: Mt 13, 10-17

zu Beginn:

Ich beginne mit einem Satz aus dem Schußgebet:

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.“

In großer Dankbarkeit

für das Geschenk des Glaubens

aufgrund der Offenbarung

feiern wir 

- mit offenen Sinnen und einem offen Herzen -

das Brechen des Brotes,

die Gegenwart des dreifaltigen Gottes.

Kyrie: 

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer dich sieht, sieht den, der dich gesandt hat.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat,

hast du denen bereitet, die dich lieben.

Gib uns ein Herz,

das dich in allem und über alles liebt,

damit wir den Reichtum deiner Verheißungen erlangen,

der alles übersteigt, was wir ersehnen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist,

daß du uns liebst.

Gib uns den Mut umzukehren

und die Kraft, einen neuen Anfang zu setzen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Jer 2, 1-3. 7-8. 12-13
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort des Herrn erging an mich:
Auf! Ruf Jerusalem laut ins Ohr: 
So spricht der Herr:
Ich denke an deine Jugendtreue, an die Liebe deiner Brautzeit, 
wie du mir in der Wüste gefolgt bist, im Land ohne Aussaat.
Heiliger Besitz war Israel dem Herrn, 
Erstlingsfrucht seiner Ernte. 
Wer davon aß, machte sich schuldig, 
Unheil kam über ihn - Spruch des Herrn.
Ich brachte euch dann in das Gartenland, 
um euch seine Früchte und Güter genießen zu lassen. 
Aber kaum seid ihr dort gewesen, 
da habt ihr mein Land entweiht 
und mir mein Eigentum zum Abscheu gemacht.
Die Priester fragten nicht: Wo ist der Herr? 
Die Hüter des Gesetzes kannten mich nicht, 
die Hirten des Volkes wurden mir untreu. 
Die Propheten traten im Dienst des Baal auf 
und liefen unnützen Götzen nach.
Entsetzt euch darüber, ihr Himmel, 
erschaudert gewaltig - Spruch des Herrn.
Denn mein Volk hat doppeltes Unrecht verübt: 
Mich hat es verlassen, den Quell des lebendigen Wassers, 
um sich Zisternen zu graben, 
Zisternen mit Rissen, 
die das Wasser nicht halten.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 




vgl. Jer 2, 1-3. 7-8. 12-13
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort des Herrn erging an mich:
So spricht der Herr:
Ich denke an deine Jugendtreue, 
an die Liebe deiner Brautzeit, 
wie du mir in der Wüste gefolgt bist, 
im Land ohne Aussaat.
Ich brachte euch in das Gartenland, 
um euch seine Früchte und Güter genießen zu lassen. 
Aber kaum seid ihr dort gewesen, 
da habt ihr mein Land entweiht 
und mir mein Eigentum zum Abscheu gemacht.
Die Priester fragten nicht: Wo ist der Herr? 
Die Hüter des Gesetzes kannten mich nicht, 
die Hirten des Volkes wurden mir untreu. 
die Propheten liefen unnützen Götzen nach.
Entsetzt euch darüber, ihr Himmel, 
erschaudert gewaltig - Spruch des Herrn.
Denn mein Volk hat doppeltes Unrecht verübt: 
Mich hat es verlassen, den Quell des lebendigen Wassers, 
um sich Zisternen zu graben, Zisternen mit Rissen, 
die das Wasser nicht halten.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-23)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



was er in Christus euch verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verwirklicht auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



bezeuget auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verkündet stets, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie - 



und lebt aus dem, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Verschließt des Herzens Auge nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.


oder:

V:
7.
Verschließt das Aug des Herzens nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 



vgl. Mt 13, 10-15. 17. 16
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit

- als Jesus zu den Leuten sprach -

fragten ihn die Jünger:

Warum redest du zu ihnen in Gleichnissen?

Er antwortete: 
Euch ist es gegeben, 
die Geheimnisse des Himmelreichs zu erkennen; 
ihnen aber ist es nicht gegeben.

Denn wer hat, dem wird gegeben, 
und er wird im Überfluß haben; 
wer aber nicht hat, 
dem wird auch noch weggenommen, was er hat.
Deshalb rede ich zu ihnen in Gleichnissen, 
weil sie sehen und doch nicht sehen, 
weil sie hören und doch nicht hören 
und nichts verstehen.

An ihnen erfüllt sich die Weissagung Jesajas: 
Hören sollt ihr, hören, aber nicht verstehen; 
sehen sollt ihr, sehen, aber nicht erkennen.

Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden, 
und mit ihren Ohren hören sie nur schwer,
und ihre Augen halten sie geschlossen, 
damit sie mit ihren Augen nicht sehen 
und mit ihren Ohren nicht hören, 
damit sie mit ihrem Herzen nicht zur Einsicht kommen, 
damit sie sich nicht bekehren 
und ich sie nicht heile.
Amen, ich sage euch: 
Viele Propheten und Gerechte 
haben sich danach gesehnt zu sehen, was ihr seht, 
und haben es nicht gesehen, 
und zu hören, was ihr hört, 
und haben es nicht gehört.

Ihr aber seid selig, 
denn eure Augen sehen und eure Ohren hören.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir können die Lesung aus dem Alten Testament 

sehr gut auch in die heutige Zeit sprechen lassen: 

Gott hat geholfen, das Volk aber wurde untreu.

Nach dem Zweiten Weltkrieg erdachte sich die Kirche eine neue Blüte, aber in der neu gewonnenen Freiheit ging das kirchliche Leben zurück.

In der Not sind die Menschen zur Kirche gegangen, 

in der Zeit des Wohlstandes kam es zur Säkularisierung.

Zu dem kam eine Entwicklung der Freizeitindustrie, immer mehr Möglichkeiten, seine Zeit auch anders zu gestalten, der Fernseher, 

die Erkenntnis der Nichtnotwendigkeit, an Gott zu glauben.

Viele neue Werte haben den Menschen in Besitz genommen, 

Werte, die sich als Blendwerke erweisen, 

weil sie vergänglich sind und Sinn nur vortäuschen.

Das Volk liebt das Zisternenwasser,
 

Gott wird nicht mehr geschätzt 

als „Quell des lebendigen Wassers“
.

In der Klage eingebettet ergeht an uns diese Verkündigung: 

Gott ist „Quell des lebendigen Wassers“
.

Im Neuen Testament sagt Jesus: 

Ich bin das lebendige Wasser, das Wasser für ewiges Leben. 

Wer von diesem Wasser trinkt, wird niemals mehr Durst haben.

Eine Veränderung zum Guten hin ist nur dann möglich, 

wenn wir unser Herz einbringen in eine so lieblos gewordene Welt.

Auch diese Anklage spricht hinein in die heutige Zeit: 

„Das Herz dieses Volkes ist hart geworden.“
 - 

Für die Botschaft Jesu braucht man ein Herz aus Fleisch und Blut, 

ein offenes, mitfühlendes und liebendes Herz, 

zum Hören, zum Verstehen, zum Sehen und Verkünden.

Daß wir nicht müde werden in dem, 

unsere Liebe in die heutige Welt und Kirche einzubringen, 

darum wollen wir beten in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Eröffne uns immer mehr den Sinn der Frohbotschaft.

2. Segne das Wirken all derer, die dein Wort verkünden.

3. Hilf uns, dein Wort zu leben auch in der Tat.

4. Öffne das Herz der Menschen füreinander.

5. Laß die Verstorbenen für immer dein Angesicht schauen.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet IV (MB 501-510) 

oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

ev. nach der Kommunion:


„Herr, du machst mir Mut,

daß ich umkehren

und bessere Früchte bringen kann.

Das steinerne Herz, 

das sich dir verschließt

und den Nächsten nur sieht, 

wenn ich ihn brauche:

du kannst es erweichen

und wieder beleben.

Herr, schenke mir Umkehr,

damit ich lebe 

für dich und den Nächsten.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet IV (MB 501-510) oder Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 38-45; Liedvorschlag: „Alle meine Quellen entspringen in dir“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 137 oder GL 502 (Nr. 521) „Herr, gib uns Mut zum Hören“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� vgl. MB 525/1


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Joh 12, 45


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� MB 231 (= MB 288)


� leicht gekürzt: MB 305/2


� vgl. MB 105. 314


� vgl. Jer 2, 1-3. 7-8. 12-13


� vgl. Jer 2, 1-3. 7-8. 12-13


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 13, 10-15. 17. 16


� vgl. Jer 2, 7-13


� vgl. Jer 2, 13


� Jer 2, 13


� Jer 2, 13


� vgl. Joh 4, 14


� vgl. Mt 13, 15


� vgl. MB 92


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 12


� vgl. MB 525/1


� vgl. MB 525/1; MB 527/7





